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^1 « S. Reuenbürg, Samstag, den 14. Juli 1923. 81. Jahrgang.
Meine Erlebnisse in der sranzöfischen

Fremdenlegion.
Bon August Petersen,  Heidelberg.

Von einem jungen Heidelberger werden folgende Aufzeich¬
nungen über seine Erlebnisse in der Fremdenlegion zur Ver-
^ "lleber̂ das Leben tlnd Treiben in der französischen Frem-
ivuleaion ist bis jetzt verhältnismäßig wenig in die Oeffentlich-

gekommen, was zur Folge hatte, daß sich in den letzten
Habren immer noch sehr viele junge Leute durch allerlei ver-
ä-rslicke Machinationen für die Fremdenlegion anwerben lie-
Aa bzw gewaltsam dorthin entführt wurden. Ich halte es
daber für meine Pflicht, nachdem ich nach Zvmonatlicher Ver¬
bannung am 1. Februar 1923 den heimatlichen Boden wieder
treten durste, eine kurz gefaßte Schilderung von dem zu
«den was alle Welt wissen soll und wissen muß.
^ Am 13. Juli ' 1920 wurde ich am Bahnhof Heidelberg von
einem elegant gekleideten Herrn angesprochen und gebeten, ihm
die Sehenswürdigkeitenvon Heidelberg zu zeigen. Da ich an
diesem Nachmittag geschästsfrei war , erklärte ich mich hierzu be¬
reit Eine mir angebotene Entschädigung lehnte ich dankend
B Nach Besichtigung einiger Heidelberger Sehenswürdigkeiten
würde ich von dem liebenswürdigen Herrn auch noch ersucht,
Wecks Erledigung einiger geschäftlichen Angelegenheiten mit
nach Mannheim zu fahren, um dann nach Erledigung derselben
wieder nach Heidelberg zurückzukehren. Da ich auch hierzu —
ankanas allerdings etwas zögernd — schließlich bereit war , be¬
stiegen wir ein unweit des Bahnhofs bereitstehendes Auto . In
Mannheim angekommen, wurde im „Hotel Ritter " abgestiegcn,
um einen Imbiß einzunehmen. Während der Mahlzeit er¬
schien ein zweiter Herr und warf meinem Gegenüber bedeu¬
tungsvolle Blicke' zu. Als nun beide Herren mein plötzliches
Mißtrauen merkten, wurde sofort aufgebrochen und ich ge¬
waltsam in das wartende Auto hineingeschoben. Als ich wäh¬
rend der Fahrt mein sofortiges Aussetzen verlangte und meine
Freilassung mit Gewalt erzwingen wollte , wurden mir plötzlich
zwei Revolver entgegengehalten und mir eröffnet, daß ein
Fluchtversuch mein Leben kosten würde. Mir blieb also nichts
anderes übrig, als jeden Widerstand aufzugeben. In rasendem
Tempo gings dann nach Ludwigshafen zum Bureau de la
Place, von wo ich nach wenig angenehmem Empfang sofort
nach Landau weitertransportiert wurde. Hier wurde ich in ein
Freudenhaus gebracht, wo man durch Alkohol und andere Mit¬
tel meine Unterschrift zur Fremdenlegion erpreßte. Am näch¬
sten Morgen wurde mir erklärt, daß ich mich auf fünf Jahre
in die französische Fremdenlegion verpflichtet hätte. Alles Pro¬
testieren war vergebens und nach einigen Stunden Aufenthalt
wurde die Reise nach Marseille angetreten . Von Marseille
gings zu Schiff nach Oran und von da mit dem Zug nach
Saida. Hier wurde ich ausgebildet.

Tawa ist eine «stadt von ungefähr 10 000 Einwohnern,
hierunter zirka neun Zehntel braver und ei« Euro¬
päer, außerdem an Fremdenlegionären das 1. Regiment Etran-
gere. Die französische Fremdenlegion besteht im ganzen aus
t Regimentern Infanterie und 2 Regimentern Kavallerie . Weit
über die Hälfte der Fremdenlegion besteht aus Deutschen.

Von Saida kam ich nach einigermaßen erträglichen 2 )4
Monaten nach El Kreider, ein Posten in der Algerice , woselbst
ich Caporal Functionaire wurde. Auf diesem abgelegenen Po¬
sten begann nun meine Leidenszeit. Strammer Dienst und
bitterer Hunger war der Anfang meiner und meiner Kamera¬
den Qualen. Die für uns bestimmte Verpflegung wurde teils
vom Sergeanten und späteren Adjutanten Prater vom Ka¬
vallerie-Regiment in Tunis unterschlagen. Wer sich hiergegen
beschwerte, mußte später darunter leiden. Aus diesem Grunde
reiste nach und nach in 12 Legionären , darunter auch bei mir,
der Plan zur Flucht. Desertionen sind in der Fremdenlegion
fast tägliche Erscheinungen, und manchem ist es geglückt, die

spanisch-marokkanischeGrenze zu erreichen. Viele Flüchtlinge
fallen aber auch den in der Wüste patrouillierenden Französisch-
Marokkanern wieder in die Hände. Diese erhalten für die Ab¬
lieferung eines Flüchtlings von den französischenBehörden eine
Kopfprämie von 25 Frcs . Wohl war uns allen bewußt, daß
ein mißglückter Fluchtversuch uns schwere Strafen einbringen
wurde. Trotzdem verließen wir voller Hoffnung am 1. Novem¬
ber 1920, abends 7 Uhr, heimlich unsere Kaserne, um die etwa
300 Kilometer entfernt liegende spanisch-marokkanische Grenze
zu erreichen. Ausgerüstet mit einem Kompaß, Karten, vier
Litern Wasser und drei Broten erreichten wir nach drei Stun¬
den einen uns unbekannten unübersehbaren Salzsee , den wir
in 14 Stunden (zirka 40 Kilometer breit) durchquert hatten. Auf
dem langen Wasserwege büßten wir 2 Brote und 2 Liter Wasser
ein, so daß unser ganzer Vorrat noch in einem Brot bestand,
das nach diesem anstrengenden Wassermarsch vollständig auf-
gezehrt wurde.

Nun gings durch die endlose Wüste. Unsere Nahrung be¬
stand hier aus Halfa (grasähnliches Gewächs, das zur Fütte-

' rung der Kamele in der Wüste benutzt wird). Nach weiteren,
!angestrengten, entbehrungsreichen fünf Tagemärschen erreichten
wir, vollständig zu Tode erschöpft und vom Durst auf das
schrecklichstegequält , den L'Oued, der die Grenze zwischen Fran-
zösisch-Marokko und Spanisch -Marokko bildet. Dieser Fluß ist
zirka 25 Meter breit und wer ihn durchschwimmt, ist gerettet,
denn die auf dem jenseitigen Ufer patrouillierenden spanischen

^Wachtposten bereiten den aus der Legion Desertierten weiter
keine Schwierigkeiten. Ein sofortiges Durchschwimmen dieses
Flusses, der für uns kein Hindernis bedeutete, war für uns im
Augenblick infolge vollständiger Ermattung unmöglich. Meh¬
rere Legionäre brachen bei der Ankunft am Fluß zusammen
und da wir diese Kameraden nicht im Stich lassen wollten und
durften, beschlossen wir , uns einen Versteck zu suchen, um etwas
auszuruhen . Ein etwa einen Kilometer vom Fluß entfernt
liegendes Felsriff bot uns einen unauffindbaren Unterschlupf.

! Kaum hatten wir uns eine Lagerstätte errichtet, hörte ich,
da ich die Wache übernommen hatte, aus der Ferne immer
näher herankommendes Pferdegeräusch. Wie elektrisiert erho¬
ben sich alle Kameraden und stürzten, die Müdigkeit nicht ach¬
tend, wieder dem Flusse zu. Kaum waren wir dort angekom¬
men, sahen wir uns auch schon von einer größeren Anzahl
Reiter umzingelt , die uns , nachdem unsere Flucht bekannt ge¬
worden, zur Verfolgung nachgeschickt worden waren . Sieben
Kameraden, denen ich im Verein mit noch vier Kameraden eine
Rückendeckung bot, gelang es, den Fluß noch rechtzeitig zu er¬
reichen und soniit an das andere Ufer zu schwimmen, während
wir fünf von den Verfolgern im letzten Augenblick, als auch uns
schon die Rettung winkte, eingefangen wurden. Nach heftigem
Ringen blieb uns schließlich nichts weiter übrig , als uns zu er¬
geben. Jeder von uns wurde auf dem Rücken eines Pferdes
festgeschnallt und zurücktransportiert. Nach unserer Ankunft
in El Kreider wurden alle sofort ins Gefängnis geworfen.

- Das llrüeil , des Militärgerichts die vier Ka¬
meraden auf 60 Tage Gofä«g«is, während rch, da rcy «as sc«,
führer beschuldigt wurde, zur Compagnie Discipline in Cvlonrb
Bechar (Eingang zur Wüste Sahara ) kam, woselbst ich 20 Mo¬
nate zubringen mußte. Was ich während dieser Zeit durchge¬
macht habe, spottet jeder Beschreibung. Es kann daher nur
eine kurze Schilderung hierüber gegeben werden. Beim Emp¬
fang auf Compagnie Discipline wurde ich von fünf Sergeanten
— darunter einem Deutschen namens Rech aus Karlsruhe —
überfallen und in der bestialischstenWeise mißhandelt . Der eine
dieser „Kameraden" preßte mir einen Knebel in den Mund,
während zwei weitere mit geladenem Revolver vor mir standen
und bei der Prügelszene wiederholt „Sale Boche" schrien. Doch
damit noch nicht genug, wurde mir noch um jede Hand eine
Eisenkette gelegt, die so fest zusammengedreht wurde, bis das
Blut zu den Fingernägeln herausspritzte. Als die Folter¬
knechte durch das Schlagen mit Schaufelstielen usw. ermüdet

waren , setzten sie ihre Mißhandlungen mit Füßen so lange fort,
bis ich bewußtlos zusammenbrach. Der Kommandant dieser
Compagnie , Leutnant Bees , mißhandelte mich ebenfalls mit
einer Hundepeitsche auf das Fürchterlichste. Als ich dann wie¬
der bei Bewußtsein war, wurde ich — abermals unter Fuß¬
tritten und anderen Quälereien — aufgefordert, meinen über
und über mit Blut bedeckten nackten Körper zu reinigen , was
ich unter den unsäglichsten Schmerzen vollbrachte, woraus ich
dann in mein „Quartier " — ein fünf Meter tiefes , X Meter
breites und keilförmig zulaufendes Loch in der Erde — zurück¬
kehren durste.

Auf Händen und Füßen kriechend, erreichte ich endlich das
zirka 20 Meter von der „Folterkammer" entfernt liegende Loch,
in das ich dann in vollständig nacktem Zustande mit weiteren
kräftigen Fußtritten hinuntergestoßen wurde . Gleich darauf
wurden drei Eimer Wasser hineingeschüttet, so daß ich bis zur
Körperhälfte im Wasser stand. Doch damit nicht genug, man
schleppte noch eine volle Latrinentonne herbei und schüttete Lett
ganzen Inhalt über mich.

Vier Tage und vier Nächte mußte ich in diesem Loch ohne
jegliche Nahrung ausharren , wobei mir während - er lallen
Nachtstunden fast das Blut in den Adern erstarrte. Jeden
Abend 9 Uhr wurde ich an einem Strick heraufgezogen, um
aufs gräßlichste Lurchgeprügelt und dann wieder in mein „Si¬
los " hinabgestoßen zu werden.

Als ich am fünften Tage mein unter der Erde gelegenes
Gefängnis verlassen durfte, gingen die Quälereien von neuem
los . Sechs Tage lang mußte ich täglich 9 Stunden einen Kreis¬
lauf mit einem 40 Kilogramm schweren Sack mit Steinen in
einem Durchmesser von 8 Metern machen. Dazu kamen enge
Schuhe mit inwendig herausstehenden Nägeln und eine schwere
Brechstange in den Händen ; nach je 50 Minuten ununterbroche¬
nem Kreislauf trat eine Pause von 10 Minuten ein. Brach
ich während dieser Zeit einmal zusammen, wurden mir Hand¬
ketten angelegt und ich wurde so lange im Kreise herumgeschleift,
bis die 50 Minuten verstrichen waren . So war die Behandlung
auf Compagnie Discipline . Eine Minute Ausruhen während
der Arbeit wurde mit Kostentziehung und Prügel bestraft, wie
überhaupt bei jeder Gelegenheit die grausamsten Züchtigungen
erfolgten . Manch junger Deutscher — darunter Leutnant Jor¬
dan vom 1. Garde-Regiment in Kottbus — mußten durch diese
Grausamkeiten ihr Leben lassen; auch Selbstmorde gehören
nicht zu den Seltenheiten.

Nur meiner eisernen Willenskraft , auszuhalten , verdanke
ich es, daß ich noch am Leben bin und die vielen Drangsalie¬
rungen , über die sich ein Buch schreiben ließe, mit Geduld er¬
tragen konnte. Mehrere am Körper sichtbare größere Narben
sind Andenken der Drangsalierung in der Compagnie Disci¬
pline.

Am 9. August 1922 schlug meine Erlösungsstunde ; ich
durste diese unvergeßliche Stätte verlassen und wurde wieder in
mein Regiment eingereiht . Kurze Zeit darauf kam ich mit
einem Oberst nach Tongking (Hinter -Jndien ), woselbst mich die
Lxels/illunas -Order erreichte. Nach LLtägiger Rückreise überMarokko erreichte uy am vrorüar iSÄt
Boden.

Möchte diese kurze Schilderung eine dringende Warnung
für alle jungen Leute sein, denen die Fremdenlegion in den ver¬
lockendsten Farben geschildert wird.

Württemberg
Freudenstadt, 13. Juli . (Unfall .) Der Postbedienstete Otto

Schreiber stürzte bei einer Telegrammbestellung in der Turn¬
hallestraße vom Rad. Er wurde ins Bezirkskcankenhaus ver¬
bracht, wo Verletzungen am Kopf und am linken Fuß festgestellt
wurden.

Stuttgart , 13. Juli . (Die Preisschraube .) Die Bäcker ha¬
ben — diesmal ohne Ankündigung — den Preis für marken-

Magims Wörland und seine Erben
9 Roman von  Günther von Hohenfels

Still standen in drei Reihen nebeneinander die Pulte.
Nh von Tinte beschmutzt, und vor ihnen die ebenso alten
Drehstühle. So hatte es nun seit Jahrhunderten ausgesehen.
"iur die Regale an den Wänden waren immer höher gewor¬
den, und es war überflüssig geworden, die Wände neu zu
Mchen, sie verschwanden unter den Repositorien. Und
Reihe über Reihe die Kästen mit abgelegten Korresponden¬
zen: welche Arbeit steckte darin, welch eine Fülle von Ver¬
bindungen und Geschäften, von Erfolgen und Fehlschlägen.

Wohl begründet stand die Firma Wörland auch heute
»och. Lo sicher, wie das Vaterland sich erholen mußte von
Mer Niederlage, so sicher war es, daß auch die Reederei
Mrland wieder ihre Arme um die ganze Welt strecken
würde. Da kam ihm ein Gedanke, zum ersten Male. Auch
Wern, wie der Onkel Magnus seine Hand in die seine legte,
war er ihm nicht gekommen: Das alles würde einmal ihmgehören!

Um, ihm« Der im engsten, kleinlichsten Kampf um das
schein ausgewachsen war, der sich damit abgefunden hatte,
>em Leben als Buchhalter irgendwo zu verbringen, ihm, der
")"Mnem halben Jahre hier eintral mit dem beschämenden
Gefühl, als ein Bittender zu kommen. Und nun: ihm würde
mies gehören, das Haus mit seinen Höfen und Speichern,
we alte Firma mit ihrer Geschichte und ihrem Weltruf, die
Mionen, die in den Tresoren der Banken lagen auf den

amnen Magnus Wörland, die Werften und Docks, und
M mehr, noch unendlich viel mehr!

Magna, die herrliche Magna, die ihn liebte! Und jung
fie beide! Glücklich, reich, jung, halten ein langes,

Mailiches Leben vor sich!
Unwillkürlich breitete er die Arme aus und sprang auf.
Da dachte er an seinen Vater, den kranken, abgezehr-

e» Kapellmeister, der in Armut gestorben war. Wenn er
^ erlebt halte. Und jetzt wurde ihm traurig zu Mute,
sem, selbst wenn er es erlebt hätte, er hätte dieses Gl"ck

Ml verstanden. Er hätte es nicht vermocht, sich in ein

solches Leben zu denken, ln ein Leben am Pult des Kauf¬
manns.

Und jetzt kam auch über Magnus ein Gefühl, als seien
die großen schweren Gewölbe über ihm ein Gefängnis, als
sei er begraben unter der Masse dieser wuchtigen Steine.

Er schreckte auf. Es hatte jemand die Tür ge Ein
Bote aus dem Zenkralhokel.

«Ich soll hier einen eiligen Brief abgeben."
.Antwort?"
«Mir ist nichts gesagt."
Der Bote ging und Magnus beschaute den Brief, ein

Kuvert des Hotels und hinten als Absender: «Kommerzien¬
rat Werner Ziemessen, Berlin."

Er öffnet. Natürlich war der Brief an den Onkel ge¬
richtet, aber er hatte ihn ja mit seiner Vertretung beauf¬
tragt.

«Sehr verehrter Herr Senator!
Mir sind denn doch nachträglich allerhand Bedenken ge¬

kommen und ich habe mich noch gestern abend mit dem Vor¬
sitzenden unseres Äufsichksraks telephonisch in Verbindung
gesetzt. Leider hat sich mein Argwohn bestätigt und die Aus¬
künfte, die man in Berlin über Max Mister erhalten, sind
sehr wenig günstig. Iedenfals hat meine Gesellschaft be¬
schlossen, sehr vorsichtig zu sein und sich auf die Pläne des
Herrn nicht einzulassen, ehe von drüben ganz bedeutende
Garantien gegeben wurden. Unter diesen Umständen ist es
mir offen gestanden recht peinlich, daß ich gestern bereits
das Geld deponierte. Ich könnte in den Augen meiner Ge¬
sellschaft in einige Verlegenheit geraten. Ich gestatte mir,
Ihnen anliegend das Dokument zurückzureichen, das Sie
mir gaben, und das sie verpflichtete, mit uns gemeinsam zu
arbeiten, und wäre Ihnen dankbar, wenn auch Sie mir das
Geld zurückzahlken. Leider muß ich selbst noch heute abend
.urückreisen, aber mein langjähriger Mitarbeiter und Pri-
vacsekretär, Herr Berghausen, dessen Unterschrift Ihnen
auch bekannt sein wird, da er wiederholt in meinem Namen
an Sie geschrieben hat, wird in Bremen bleiben und hak die
von mir vollzogene Quittung bei sich. Sollte es Ihnen keine
Umstände machen, Herrn Berghausen das Geld schon am

Sonntag zu geben, wäre es sehr liebenswürdig, sollten aber
ihre Tresors an diesem Tage geschlossen sein, bleibt Herr
Berzhausen natürlich bis morgen. Er wird sich gestatten, in
der Mittagsstunde in ihrem Kontor vorzusprechen."

Magnus faltete den Brief zusammen und lächelte. Fast
machte es ihm Freude! Wieder ein Beweis für den Scharf¬
blick seines Onkels! Er nahm das Dokument, natürlich,
so war es das Beste! Der Brief war mit einer kleinen Reise¬
schreibmaschine geschrieben und mit einem bläulichen Kopier¬
stift unterschrieben.

Magnus holte die Korrespondenz. Die Unterschrift
stimmte: er hätte sie auch so erkannt. Auch von Berzhausen
Unterzeichnete Briefe waren vorhanden.

Natürlich war es das einfachste, das Geld sogleich zurück-
zngeben, der Onkel würde nur froh sein, wenn die Sache ans
der Welt war und es lag in demselben Kuvert, in dem er
es erhalten. Er überlegte. War auch nicht irgend ein Risiko?
Vielleicht war es am besten, er ging selbst in das Hotel und
suchte Berghausen auf. Dann konnte er auch hier die Rich¬
tigkeit prüfen und zudem brauchte er nicht bis Mittag im
Kontor zu bleiben. Er steckke daS Kuvert mit dem Geld, den
Brief und auch die Unterschrift Berghausens zu sich und
schloß das Kontor.

Im Zentralhotel fragte er den Portier:
«Wohnt hier Herr Berghausen aus Berlin, der Sekretär

des Herrn Kommerzienrats Ziemessen?"
.Berghausen? Einen Augenblick."
Der Mann sah auf der Hoteltafel nach.
«Zimmer9. Aber der Herr Kommerzienrat ist schon ab¬

gereist."
«Gut, danke."
Er schritt die Treppe hienauf und klopfte. Ein alter

Mann, im Schlafrock, saß am Tisch und frühstückte.
«Herr Berghausen?"
«So heiße ich, aber, ich bitte um Entschuldigung wegen

meines Schlafrockes. Ich war auf einen Besuch nickt vor¬
bereitet."

Mein Name ist Wörland."
Der Alte war verlegen. (Fortsetzung jolgr.)



freies Brot wieder erhöht. Ein Paar Wecken kostet jetzt 1506
Mark. Der Gemeinderat hat die Preise für Gas auf 0360 und
für Licht auf 7500 Mark festgesetzt, wobei die tröstliche Aeuße-
rung fiel, daß eine Verdoppelung dieser Preise nahe bevcrsteht.

Stuttgart , 12. Juli . (Ungefähren . — Tolle Fahrt .) Vor
dem Wilhelmsbau wurde eine 70 Jahre alte Frau von einem
Motorradfahrer angefahren und zu Boden geworfen . Sie trug
einen Bruch des linken Handgelenks und eine Gehirnerschütte¬
rung davon. — Bei der Fahrt die Mittelstraße abwärts , brach
eine Kette eines Lastkraftwagens. Da hierdurch die Bremse au¬
ßer Wirksamkeit gesetzt wurde, kam der Kraftwagen in schnell¬
sten Lauf und fuhr beim Einbiegen in die Heustcigstraße auf
den Gehweg. Hierdurch stürzte eine Anzahl Kisten, mir denen
der Kraftwagen beladen war , herunter . Personen kamen nicht
zu Schaden.

Aldingen OA . Ludwigsburg , 13. Juli . (So ist » recht!)
Um dem schlechten finanziellen Stand der Kasse des Gesangver¬
eins Frohsinn wieder auf die Beine zu helfen, entschlossen sich
einige frohe Sänger , einem hiesigen Geschäftsmanne die Wiesen
abzumähen. Zur festgesetztenZeit trafen sich die Sänger auf
einer dem Dorfe nahegelegencn Anhöhe. Ehe man an die Arbeit
ging , wurde der deutsche Sängergruß hinab nach dem Dorfe ge¬
sandt. Während die Abendsonne ihre letzten Strahlen herab
auf diese arme, deutsche Erde sandte, standen die Sänger Mutig
an der Arbeit . 14 Sensen durchmähten das Gras , das den
edlen Streitern gerne zum Opfer fiel. Wie leicht war die Ar¬
beit und wie edel die Tat . können wir doch wieder mit den
100 600 Mark eine zeitlang ohne Sorgen die schönste Gabe der
Menschheit, den Gesang, pflegen.

Sulz a. N ., 13. Juli . ((Ueberfahren.) Dentist Eßlingcr
von hier, der auf dem Fahrrad unterwegs war , wurde auf der
Oberndorfer Straße von einem Auto angefahren und vorn
Rade geschleudert. Er hat sich schwere Verletzungen zugczogen.
Das Auto brachte ihn in seine Wohnung.

Gmünd , 12. Juli . (Diebstähle .) Die Aufklärung eines
größeren Silberdiebstahls ist zur Zeit in Behandlung der hie¬
sigen Kriminalpolizei . Als Stehler und Hehler sind anfänglich
7 Personen , worunter 2 Frauen , festgenommen worden . Der
Wert des gestohlenen Gutes beträgt annähernd 35 Millionen
Mark. Beigebracht sind vorläufig 2 Kilo Silber und 2,'^ Mil¬
lionen Mark. — Festgenommen wurde eine diebische Dienst¬
magd, die Gegenstände und Geld in hiesiger Stadt zmammen-
gestohlen hat.

Reutlingen , 12. Juli . (Storchenbesuch.) Auf dem neuen
Fabrikschornstein von der Papierfabrik Emil Adollf nahmen ge¬
stern abend drei Baulustige kurzes Quartier . Familie Storch,
Vater , Mutter und Kind, hatten hier oben Quartier bezogen.
Doch war dort keine bleibende Stätte . Schon in erster Morgen¬
stunde speite der Kamin seine schwarzen Wolken aus und Ge¬
vatter Storch mußte Abschied nehmen.

Reutlingen , 13. Juli . (Schwerer Diebstahl .) Auf dem städ¬
tischen Hofgut Alteburg hatten der 21 jährige Hilfsarbeiter Chri¬
stian Staiger und der 21jährige Fabrikarbeiter Albert Walz,
beide wohnhaft in Ohmenhausen, ferner der in Gomaringen
wohnhafte , 25 Jahre alte Landwirt Gottlieb Theurer schon seit
einiger Zeit verabredet, ein Stück Vieh zu stehlen nnd es zu
Geld zu machen. Als am Dienstag nachmittag der Sohn eines
hiesigen Metzgermeisters geschäftshalber in Gomaringen weilte,
bot ihm in einer Wirtschaft Theurer die Beschaffung nines Och¬
sen an . Nun machte sich das Kleeblatt in der darauffolgenden
Nacht von Gomaringen ans auf, um das Verkaufsobjekt auf
widerrechtliche Weise an sich zu bringen . Sie wollen die Türe
des Ochsenstalls auf dem Hofgut Alteburg , woraus sie das 114-
jährige und mit 15 Millionen Mark bewertete Tier unbemerkt

^in der Frühe nach Reutlingen vor das Haus des Metzger¬
meisters. Ter Polizei war der Diebstahl inzwischen angezeigt
worden, und ihren Ermittlungen gelang es, die Sache aufzuklä¬
ren. Das gestohlene Tier ist wieder auf die Alteburg gebracht,
während die drei Ochsendiebe ihrer Strafe entgegengehen.

Ebingen , 12. Juli . (Nnter den Rädern .) Der im 43. Le¬
bensjahr stehende Hubert Krimmel geriet beim Absteigen von
einem Lastauto unter das Hintere Rad und trug so schwere Ver¬
letzungen davon, daß er nach wenigen Minuten verstarb. Er
hinterläßt eine Witwe und zwei Kinder.

Beuron , 12. Juli . (Fleischvergiftung .) Heinrich Boß in
Warndorf , seine Frau und zwei erwachsene Kinder batten Fleisch
von einer notgeschlachteten Kuh gegessen. Heinrich Boos ist
jetzt gestorben, der Zustand der übrigen Familienglieder ist noch
sehr bedenklich. Noch mehrere Einwohner von Warndorf , die
von dem Fleische gegessen hatten, sind erkrankt, jedoch sind bei
diesen die Vergiftungserscheinungen leichter.

Baden.
Marlen (Amt Offenburg), 12. Juli . Im großen Rhein

wurde die Leiche eines aus Mülhausen stammenden Mannes
geländet. — Aus dem Alt -Rhein wurde die Leiche des Land¬
wirts Fritsch aus dem Zinken als Leiche gezogen. In der einen
Hand hielt er eine Sichel , in der anderen ein Strohband . Er
wurde wahrscheinlich bei der Arbeit von einem Schlag - oder
Schwächeanfall überrascht und fiel in das ziemlich tiefe Wasser,
worin er ertrank.

Hartheim (Amt Staufen ), 11. Juli . Der 36 Jahre alte
Ingenieur Wagner , der bei der Rheinregulierung beschäftigt
war , wurde als Leiche aus dem Wasser gezogen. Es steht nicht
ganz fest, ob er bei der Arbeit oder beim Baden vom Tod er¬
eilt wurde. Er hinterläßt eine junge Frau mit unmündigen
Kindern.

Weinheim, 12. Juli . Ein aus der psychiatrischenKlinik in
Heidelberg entsprungener junger Mann stürzte ssch in selbst¬
mörderischer Absicht in einen Steinbruch im Birkenauer Tag.
Er erlitt nur leichtere Verletzungen. Es stellte sich heraus , daß
der etwa 20jährige Mensch bereits fünfmal Selbstmordversuche
durch Gift unternommen hatte. Er konnte bisher jedesinal vom
Tod errettet werden.

Vermischtes.
Ein falsches Spitzwegbildchen. Der Ingenieur Rudolf

Fellermeier in München, früher Inhaber der Galerie Luitpold,
erhielt zu Weihnachten 1919 von dem mit ihm in engerer Ge¬
schäftsverbindung gestandenen Kunstmaler und Kunsthändler
Willy Moralt ein kleines, von diesem nach Spitzwegmanier ge¬
maltes und mit Willy Moralt signiertes Landschaftsbildchen.
Fellermeier entfernte das Signum von dem Oelbilde, erschlich
von dem Neffen des längst verstorbenen Malers Karl Spitzweg,
der seine Bilder nicht zu signieren pflegte, den Aufdruck des sog.
Spitzwegstempels auf das Bld und die Bestätigung der Echtheit
als Bild des Karl Spitzweg und übergab es einem Münchener
Kunsthändler zum kommissiansweisen Verkaufe mit der Erklä¬
rung , daß es sich um einen echten Spitzweg handle. Als solches
verkaufte cs der Kunsthändler auch an einen Juwelier um 16 OM
Mark. Später Überwürfen sich Fellermeier und Moralt , und
als letzterer Las falsche Spitzwegbild in einer Ausstellung einer

Galerie als echten„Spitzweg " sah, erstattete er gegen Fellermeier
Anzeige wegen Betrugs . Dieser muß nun die Fälschung mit
einer mehrmonatigen Gefängnisstrafe büßen.

Mord und Mordversuch. Donnerstag vormittag wurde auf
dem Lagerplatz des Altmctällhändlcrs Förster in Berlin die 35-
jährige Ehefrau Förster als Leiche unter Säcken versteckt auige-
funden. Der Täter , der Platzmeister Levisohn, hatte mit einem
Beil der Frau den Kopf gespalten. Nach der Tat versuchte Le¬
visohn, in der Försterschen Wohnung das Dienstmädchen zu er¬
würgen und raubte dann die vorhandenen Gelder nnd sonstigen
Wertsachen. Levisohn wurde auf dem Lagerplatz festgcnommcn,
wohin er sich unter einem unwiderstehlichen Drang oder viel¬
leicht in der Annahme , daß auch das Dienstmädchen tot sei und
nichts mehr aussagen könne, zurückbegebenhatte.

Eine Aetua -Besteiguug . Die „Neue Züricher Zeitung"
enthält folgenden Brief eines Augenzeugen : „Nachdem ich bei
einer Aetna -Rundfahrt zufällig Augenzeuge des sich zu Tal
schiebenden Lavacinfallcs geworden war , wollte ich die Aus¬
bruchstellen selbst auch noch besichtigen. Der Aufstieg von Lin-
guaglossa oder Passo Piseiaro ist indes mühsam und weit;
übrigens werde keine Zuschauer mehr zur Lava zugelassen, denn
der Andrang der Neugierigen war so gewaltig geworden und
die noch nicht zerstörten Kulturen wurden von Menschenmen¬
gen in allen Richtungen derart zerstampft, daß besondere Maß¬
nahmen nötig werden und jetzt niemand mehr ohne einen be¬
sonderen Erlaubnisschein nach Linguaglossa gelangen kann. So
merkwürdig es erscheinen mag, so führt jetzt doch der bequemste
Weg über den 3300 Meter hohen Berggipfel hinweg . Beim
Monte Nero stießen wir , nachdem wir die Lava zum dritten¬
mal überquert hatten, auf Filmoperateure , die am Hauptstrom
in Aktion waren . Wir stiegen auf einen kleinen Hügel , 1970
Meter über dem Meere und erblickten ein unermeßliches Na-
turschauspicl: die „Lavaquelle ". Die Lava kam hinter einem
Vorsprung hervor und man hörte vom Hexenkesselher heftige
Detonationen , begleitet von gewaltigen Steinausbrüchen . Zu
unseren Füßen lag so etwas wie ein kleiner Alpsse, nur muß
man sich statt des Wassers eine feurige Masse denken, auf in der
schwarze Schollen schwammen. Diese Platten kamen zumeist
stellend angeschwommen und waren anzusehen wie die Rücken¬
flossen von Fischen, mitunter bis 50—SO Zentimeter heraus-
schauend. Hie und da kam auch eine große feurige Niesinschild¬
kröte. Der Abfluß erfolgte in zwei Armen von je 20 Meter
Breite zwischen uns und dem Monte Nero , so dünnflüssig und
so rasch, daß wir die Schnelligkeit auf einen Sekundemneter
schätzen konnten. Noch am letzten Donnerstag >oll die Ge¬
schwindigkeit bedeutend größer gewesen sein. Ein dritter Arm
fließt links um den Monte Nero herum, der gegenwärtig eine
Insel bildet. Etwas unterhalb unseres Standorts erblicken
wir einen Fall von etwa 10 Meter Höhe, wo die feurige Masse
unter Hellem Flimmerschein hinunterschoß. Wir konnten uns
von diesem Anblick fast nicht trennen . Durch den großen Pi¬
nienwald , durch den sich der Strom weiter unten seinen Weg
gebahnt hatte, stiegen wir abwärts , bis wir bei der Casa dei
Camperi, auf 1400 Meter Höhe, ins breite Tal hinunterblicken
konnten. Man sah, wie sich der schwarzgraue Brei nach und nach
ausbreitete und dies geschah zum Glück von Linguaglossa , denn
diese Verbreiterung im Tale , die an die vier Kilometer betragen
mag, kann von drei schmalen Zuflüssen von oben her nicht mehr
genügend gespeist werden. An einigen Orten ist die Kruste
schon so hart geworden, dak sie wolll nichts mehr durchläßt; an
anderen St -aen geyt es noch langsam vellei .-- Es yar apo al¬
len Anschein, daß der Ausbruch nöchweiter zurückqehe und
bald zum gänzlichen Stillstand komme. Volle 15 Stunden dau¬
erte unser Abstieg; aber das großartige Naturschauspiel ließ
uns die Anstrengungen vergessen.

Was die Vulkane auswerfen . Von den Stoffen , die bei der
Ausbruchstätigkeit der Vulkane zutage gefördert werden, sind
die Aschenteile diejenigen, die auf die weitesten Entfernungen
hin zerstreut werden. Wurde doch beim jüngsten Ausbruch die
Asche des Aetna bis nach Konstantinopel und an die afrikanische
Küste getrieben . Die sogenannten Lapillen/die steinigen Bruch¬
stücke der Lava, fallen in viel geringerer Entfernung zur Erde.
Die Lava, deren Temperatur 1000 Grad erreicht, wird häufig in
riesigen Mengen herausgeschleudert. So förderte der Aetna im
Jahre 1669 700 000 Kubikmeter an die Oberfläche. Die gasigen
Stoffe und die Asche werden in beträchtlichen Höhen Hinaufge¬
trieben. Uebcrschritt doch bei den großen Ausbrücken des Ve¬
suvs die Aschen- und Dampfsäule eine Höhe von 8000 Meter:
Was nun den feurigen Herd dieser vulkanischen Massen anbe¬
trifft , so sind die Gelehrten der Ansicht, daß er in einer Tiefe
von 60 Kilometer liegt und eine Temperatur von 2000 Grad hat,
bei der alles Gestein flüssigen oder gasförmigen Zustand hat.
Die vulkanischen Phänomene haben demnach ihren Ursprung in
einer Schmelzzone , die zwischen der Oberflächenkrusteund dem
Kern des Erdinnern liegt . Die Kruste selbst dürfte eine Dicke
von 60 Kilometer haben, d. h. der hundertste Teil des Radius
der Erdkugel. Ob die Vulkane untereinander in Verbindung
stehen, gilt noch nicht als erwiesen. Die verschiedene Natur der
Lava aus geringer Entfernung liegenden Vulkanen könnte eher
darauf hindeuten, daß zwischen den unterirdischen Lavabecken
eine Verbindung nicht besteht. Der italienische Vulkanforscher
Mercalli beobachtete freilich, daß den stärksten Ausbrüchen des
Aetna ausnahmslos in geringen Zeitabständen starke Ausbrüche
des Stromboli vorausgingen oder folgten . Er schließt daraus,
daß zwischen den Vulkanen Beziehungen mechanischerund phy¬
sikalischer Natur bestehen.

Das erste Duell i» der Roten Armee. Vor dem Militär¬
kollegium des Obersten Gerichtshofes in Moskau gelangte so¬
eben ein Prozeß zur Verhandlung , der, wie der Ost-Expreß
meldet, von prinzipieller Bedeutung für die Sowjetjuftiz ist.
Es handelt sich um das erste Duell in der Roten Armee, und
zwar zwischen den Hörern der Roten Kriegsakademie Djakonow
und Tertow , die beide alte Mitglieder der Russischen Kommu¬
nistischen Partei und Ritter des Ordens der Roten Fahne sind.
Den Anlaß zum Duell gab eine Eifersuchtsgeschichte, deren Hel¬
din die 21jährige Nina Mocciavelli ist. Das Duell wurde an
einem Junimorgen in einem vorstädtischen Park Moskaus auf
Revolver ausgetragen , und zwar im Beisein der Mocciavelli,
und endete mit dem sofortigen Tode Djakonows . Das Gericht
machte geltend, Tertow habe genau gewußt , daß das Duell ein
Ueberbleibsel der feudalen Gesellschaftsordnung und dem Geiste
der proletarischen Gesellschaft und der Roten Arme« völlig fremd
sei. Der ebenfalls angeklagten Mocciavelli wird insbesondere
zur Last gelegt, daß sie nicht nur das um ihretwillen beschlossene
Duell nicht verhindert, sondern sogar persönlich dem Duell vei-
gewohnt habe.

Der „sechste Sinn der Fran ". Leslie Schon, der in
englischen Blatte von dem „sechsten Sinn der Frau" psi„E"
behauptet, daß das weibliche Geschlecht sehr viel schärfer
achtet als das männliche. Die Frauen sind imstande, au? <>'
plötzlichen Veränderung der Gesichtszüge, aus einem'leisen M -
brieren der Stimme , aus kaum merklichen Bewegungen v '
weitgehendsten Schlüsse zu ziehen. Sie haben für diese fein
Aeußerungen innerer Bewegung ein besonders scharfes
ständuis und nutzen diese Gabe ganz instinktiv aus. Die
gung äußert sich beim Menschen nicht nur in den GesichtÄĝ U
sondern auch in Schwebungen der Stimme , in unwillkürlich«
Bewegungen . Die Psychologie hat nachgewicsen, daß jedes m«
nere Erlebnis von solchen gar nicht oder kaum wahrnehmbar? I
Bewegungen begleitet ist. Die Frau aber vermag mit jh»»
scharfen Auge leichter solche Nuancen aufznspüren und riM» '
zu beurteilen . Ohne daß man jemanden ansieht, kann man ars
dem Tonfall seiner Stimme erkennen, in welcher Stimuiim, „
sich befiirdet. Die Gebärden sprechen, wenn man sic zu IH»
versteht, eine ganz andere Strache bei einem, der vergnügt j,i
als bei einem Zornigen . Die leise Verfärbung des Teints, ch
Leuchten der Augen , das Zittern der Mundwinkel »der' d,
Augenlider — all das zeigt Erregung an. Wer gewohnt«-
diese Dinge im alltäglichen Leben zu beachten, wird so MW
Geheimnis erraten, und das ist die Fähigkeit der grau, die d-
durch nicht selten ihre Ueberlegenheit bekundet. " '

Amerikanische Ehcreform . Die Vereinigten Staaten stM?
bisher den Weltrekord der Ehescheidunge auf, indem dort buch'
schnittlich von acht Eben eine gerichtlich gelöst wird; so taiiU
letztes Jahr auf eine Million Eheschließungen 125 OOOSchecs««- !
gen. Uni dieser Zerrüttung der Ehen entgegenzutrercu, istd?« >
Senat ein Gesetzentwurf zugegangen , der an Stelle der bjch- -
eigen Buntheit des Eherechts in den einzelnen Staaten ^
gleichmäßige Regelung desselben in der ganzen Union Vorsicht
Die gesetzliche Eheerlaubnis wird darin u. a. von Zeugnisse«
beider Etzeschließendenüber ihre normale GeistesverfassungM
das Fehlen ansteckender Krankheiten abhängig gemacht. Ae
Scheidung soll nur auf Grund von Untreue , Grausamkeit, Ver¬
fassung oder Ehebruch, unheilbarer Geisteskrankheit oder ehren¬
rühriger Verbrechen möglich sein ; zwischen die erste EntW-
dung des Gerichts und das tatsächliche Eintreten der Eheschei¬
dung wird eine einjährige Frist eingcschoben.

Onkel Sam . Onkel Sam ist der beliebteste Scherzname sm̂
die Vereinigten Staaten und ihre Bürger . Wie aber diese hem- '
allen so geläufige Benennung entstanden ist, darüber sind di!
verschiedenstenVermutungen geäußert worden. Ein amerikani¬
sches Blatt verfolgt nun die Geschichte dieses Namens bis zim
Jahre 1812 zurück und glaubt den Ursprung gefunden zu HM
Damals lebte in Trotz im Staate New -Iork ein Mann na« ;
Samuel Wilson . Er hatte das Amt eines von der Regierung
eingesetzten Fleischbeschauers, kam bei seiner Tätigkeit viel her¬
um und wurde allgemein nur „Uncle Sam " genannt. Eiimi! '
schickte nun ein Lieferant namens Elbert Anderson verschiedene,
Kisten nach den Vereinigten Staaten , die er mit seinen eigenen
Anfangsbuchstaben und den Initialen United States gezeichnet0
hatte. Als die Beamten iU Trotz, wohin die Kisten kamen, dieh
Buchstaben „E. A. — U. S ." lasen, erklärten sie zum Scherz, dnjA
die Buchstahen als Elbert Anderson und Uncle sam zu lese» «
seien. Dieser Spaß verbreitete sich, und aus Len gleichen An¬
fangsbuchstaben zwischen United States und Uncle Sam cn!- !
stand allmählich eine Gleichstellung, so daß man die BnamM
Staaten als —Orrtel Sam " bezeichnete und dies dann auf ihm
Bürger übertrug . (Aus Coopers Lederstrumpf geht hma,
daß die Rucksäcke der Soldaten mit U. S . gezeichnet waren uni
allgemein Uncle Sam genannt wurden -)

Teure Erbschaft. Daß das Erben von kleineren Beträge»
mehr Aergcr als Vorteil bringt , mag der Klagebrief eine?
Münchners erweisen. Er schreibt: Nach dem Tode eines Ver¬
wandten hatte ich als Miterbe dessen Lebensversicherungim
Betrag von 3000 Mark zu erheben. 3000 Goldmark würde«
heute etwa 21 Millionen Papiermark entsprechen, ich erhieli
aber nur 3000 Papiermark . Und um diese zu bekommen, mußte
ich folgende Aufwendungen machen: Für Beschaffung eine?
Erbscheines einschließlich der Straßenbahnkoften 1400 Mark, für
einen Totenschein einschließlich der Straßenbahnkosten 700 M,
zweimaliger Besuch der Versicherungsanstalt mit Straßenbahn-
kosten 800 Mark, Abzug für Kapitalzinsertragssteur 26 Mack
Slhzug der ' Erbschaftssteuer 180 Mark, Zeitversäumnis ach!
Stunden , die Stunde nur zu 1000 Mark gerechnet, 8000 Mack
Um die 3000 Mark zu erheben, hatte ich eine Ausgabe bzh
einen Verdienstentgang von mindestens 11106 Mark. Ä
zahlte demnach auf die Erbschaft über 8000 Mark darauf. Web
leicht kann ditzse Erfahrung anderen Lesern von Nutzen sein. I

Winke für Badende . Man gehe niemals mit vollem, aber
auch nicht mit ganz leerem Magen ins Wasser. Das in ständi¬
ger Bewegung befindliche Wasser drückt, besonders beim
Schwimmen , auf den Leib. Dadurch kommen sehr leicht kurz
vorher genossene Speisen hoch, verursachen Brech- und HM
reize. Atemnot ist die Folge . Hilferufen nicht möglich, und
lautlos versinkt der sonst gute Schwimmer . Bei zu
Magen kapn leicht Uebelkeit infolge Anstrengung des Schumi- »
mens eintreten und wenn dann nicht Hilfe zur Stelle ist, dm" I
ist der Schwimmer ebenfalls verloren . NichtschwimmersoM I
nicht tiefer als in Hüfthöhe ins Wasser gehen, damit sie!Ä I
helfen können, wenn sie das Gleichgewicht verlieren. Daß M"
nicht mit stark erhitztem Körper ins Wasser geht, dürfte für p
den denkenden Menschen etwas selbstverständliches fein. Wen«
man sich langsam entkleidet und dabei abkühlt, dann kann ma«
ohne Gefahr ins Wasser gehen. Man schwimme auch nie W,
allein weit hinaus , wenn man auch noch so gut schwimmen kam
Ein Unfall kann auch dem besten Schwimmer einmal zustoM-
und dann ist es gut , wenn Hilfe zugegen ist. Vor direkten« lM
nenstrahlen hüte man seinen Körper im Anfang . s
Verbrennungen der Haut , oft mit Fiebererscheinungen, sind d>
Folge . Langsam muß man seinen Körper an Luft und « on
gewöhnen . Später , wenn die Haut sich etwas gebräunt hat u
dadurch eine Schutzschicht um den Körper bildet, schadet cmc« ^
auch die heiße Mittagssonne nicht mehr. — Wie lange soll »> ;
sich im Wasser aufhalten ? Ost sieht man junge Menschen m
Wasser stehen mit einer Gänsehaut auf dem ganzen Körperu
blauen Lippen. Diese bekommen natürlich die schönste Er ^
tung und Lungenentzündungen sind oft genug die Folge, -oe
halb Vorsicht! Bleichsüchtige, blutarme Menschen dürfen m»
kürzere Zeit im Wasser bleiben als gesunde, kräftige, abgeyar ,
Naturen . Sobald sich ein leichtes Frostgefühl einstellt,
jeder unbedingt sofort das Wasser verlassen. DaS beste ist '
wenn durch einen kurzen Dauerlauf dem Körper die notwenmu-
Wärmemenge wieder zugeführt wird.
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